
lM VISIER

EAN-PAUL BLESER: Richtig. Es gibt
ine EU-Richtlinie, die besagt, dass der
uropaische Krankenpfleger eine Ausbil­
ungszeit von 4.600 Stunden benotigt.
1 Luxemburg betragt sie 3.500 Stunden,
ie sich auf drei Jahre erstrecken. Wir for­

ern, dass die in Luxemburg fehlenden
100 Stunden durch ein weiteres Ausbil­

ungsjahr aufgeholt werden. Dies ist not­
lendig, da das Berufsbild des Kranken­
flegers sich sehr stark verandert hat. Die
,rbeitsablaufe sind heute komplexer, der
'erantwortungsbereich ist umfassender.
lir versuchen bereits seit Jahren, dies
urchzusetzen, doch die Sorge, dass die
ingere Ausbildungszeit auch ein hohe-
2S Einstiegsgehalt mit sich bringt, macht
ns immer wieder einen Strich durch die

'echnung.

IEVUE: Jean-Claude Juncker hat

, seiner Rede zur Lage der Nation
ine Erhohungder Investitionen für
en Klinikbereich um 500 Mio. Euro

is 2017 in Aussicht geste lit. Was
ersprechen Sie sich davon?
EAN-PAUL BLESER: Grundsatzlich ist

ies natürlich begrüBenswert. Ich person­
ch hoffe aber, dass die Mischung stimmt.
las heiBt. da55 nicht nur in den Bau mo­
erner Kliniken investiert wird, sondern

auch ein GroBteil in das Persona!. ln die
richtige Ausbildung, Beschaftigung und
nicht zu vergessen in die Weiterbildung.
Dann sind wir auf dem richtigen Weg.

REVUE: Am Freitag startet der
«Salon Infirmier». Was steht auf dem

Programm?
JEAN-PAUL BLESER: Sehr vie!. Insge­
samt 40 Konferenzen - das sind doppelt
50 viele wie bei der ersten Ausgabe im
Jahr 2004 - erwarten den Besucher. Das

Programm am Freitag richtet sich eher
an die Aligemeinheit, der Eintritt ist frei.
Highlight an diesem Tag ist der Vortrag
von Christine Hancock, der Ex-Prasidentin
des internationalen Verbands der Kran­

kenpfleger, über die Sicherheit des Pati­
enten und die Rolle des Pflegepersonals.
Der Samstag richtet sich verstarkt an die
Berufsgruppe des Krankenpflegers selbst,
die hier Erfahrungen austauschen kon­
nen und natürlich an aile Schulabganger,
die sich für die Ausbildung interessieren.
Die Teilnahme ist kostenpflichtig, teilwei­
se ist auch eine Anmeldung erforderlich.
Am eigentlichen Hauptveranstaltungstag
organisieren wir verschiedene Workshops,
Konferenzen, Gesprachsgruppen und In­
formationsstande. Das programm findet
man auf www.anil.lu. III

ZUR PERSON

Jean-Paul Bleser, 31, ist seit
sechs Jahren Prasident der
«ANIL-Association nationale
des infirmières et infirmiers
luxembourgeois». Der gelernte
Krankenpfleger ist heute im
Bereich des hauslichen Hilfs­
und Pflegedienstes tatig und
in erster Unie zustandig für
den Bereich Weiterbildung.
Informationen zum «Salon
Infirmier» gibt es auf
www.anil.lu.
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